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Gegründet 1875 — 101. Jahrgang

Der Nebelspalter'erscheint
jeden Mittwoch

Einzelnummer Fr. 2.—
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Franz Mächler
Dr. Gertrud Dunant (Frauenseite)

Adresse:
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Der Nachdruck von Texten
und Zeichnungen

ist nur mit Zustimmung
der Redaktion gestattet

Jeder darf
seine Philosophie haben!

Muss sie nur keinem
aufdrängen.

Detlev von Liliencron

mt

Ritter Schorsch

Wenn die Sonne scheinen
sollte

Wer auf dem Feld arbeitet, schaut mehr in den
Himmel; denn was von dort kommt, bestimmt
die Ernte. Als Bub durfte ich auf Nachbars
Schimmel reiten, und abends sass ich beim
Bauern auf dem Bänklein vor dem Hof. So kam
ich zur frühen und lange nicht erschütterten
Erkenntnis, dass es nur zwei Schriften gebe, deren
Lektüre unerlässlich sei: die Bibel und den
«Hundertjährigen Kalender», wobei dem letzteren
besonderes Gewicht zukomme, weil er ja für alle
Tage gelte, während der Bibel doch eher der
Sonntag vofbehalten bleibe, in der Praxis zumindest.

Und das stimmte mit meinen Beobachtungen
durchaus überein. Für meinen Bauern waren

die beiden Schriften gleichwertig, weil sie
denselben Bezug zur göttlichen Weltordnung hatten,
nur dass es das einemal um Menschenregeln und
das anderemal um Wetterregeln ging. Zu rütteln
aber gab es an dem so wenig wie an jenem. Ich
hörte dem alten Mann, der unablässig Tabak
schnupfte, Während er zum Himmel blickte, mit
kindlicher Andacht zu: Seine aus dem «Hundertjährigen»

geschöpften Prophezeiungen schienen
selbst dann noch jedem Zweifel entzogen, wenn
der Vortag sie dementiert hatte. Mit der Schöpfung

hadert man nicht, das wurde mir auch
anderwärts eingehämmert, und auf dem für mich
erreichbaren Büchermarkt gab es auch viel später

noch keine Schriften, die den Menschen als
Fehlkonstruktion und den «Hundertjährigen»
mit seinem Siebenjahresrhythmus als blanken
Irrtum hinstellten. Vom Bänklein des Bauern
wanderte ich dann auf viele Schulbänke ab, und
das Feld, das ich schliesslich zu bestellen hatte,
war aus Papier. Es entrückte mich auch dem
«Hundertjährigen», bis mir dieser Tage ein
Bekannter schrieb, der verfluchte Kalender habe
ihn übel genarrt. Diese Verwünschung bewog
mich, die Schrift, die auf das 17. Jahrhundert und
den Abt Dr. Mauritius Knauer zurückgeht, endlich

zu erstehen. Dort fand ich denn auch in
wohlgesetzten Worten des peinlichen Rätsels
Lösung: «Trifft nicht alles auf ein Nägelein zu, so
wird sich doch das Meiste finden; aber dem
Allmächtigen Gott ist hierin kein Ziel und Mass
vorgeschrieben.» Das, meine ich, sollte auch meinem

Bekannten einleuchten. Er weiss jetzt, weshalb

es regnet, wenn die Sonne scheinen sollte.
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